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Sonnabend, den 3. (15.) September 1894. 


Abonnements für Lodz: 
Jährlich 8 NHL, halbf. 4 Rbl., viertelf. 2 RL, 
monatlich 67 Loy. . pranumerando. 


Für Auswärtige: 
T 2 Rbl. 40 Rob. pränumerando. 


Juſertions gebühr: 
Für die Petitzeile oder deren Raum 6 Kop., 
für Reklamen 15 Kop. 
Preis eines Exrmplars 5 Kob. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


MEISTERHAWDUS.: 
Heute Sonnabend: 


zu CONCERT 


der Rapelle bes 37. Infanterie ⸗Regiments unter Leltung des Kapellmelſters Herrn Dietric h. 


Eutree 20 Kop. 


Kinder 5 Kop. 
Emil Scheunert. 


U. J. BIRENGWEIG, 


ausſchließlich Haut und veneriſche 
Krankheiten, iſt zurückgekehrt und wohnt 
ist Wschodnia⸗Straße Nr. 23, vis-à-vis 
dom Hauſe Ziegler. 
Sprechſiunden: von 11—1 Uhr 
und von 3—7 Uhr Abends, 


Vormittags 


Inland. 


St. Petersburg. 


Allerhöchſter Dank. 


Im Jahre 1889 wurde der von den ortho⸗ 
doxen Vereinen der Städte Hangö und Björne⸗ 
borg in Finnland geäußerte Wunſch, zum Ge⸗ 
dächtniß an die wunderbare Gerettang Ihrer 
Majeſtäten am 17. October 1888 Kapellen 
zu erbauen, zur Allerhöchſten Kenntniß 

Sr. Kaiſerlichen Majeſtät gebracht. 
Im Jahre 1890 erfolgte die Genehmigung zur 
Sammlung freiwilliger Spenden zu dieſem Zweck. 
Indeſſen erreichte die Spendenſammlung zum 

Kapellenbau in der Stadt Hangö im Sommer d. 
J. eine ſolche Höhe, daß die Möglichkeit vorlag, 
an Stelle der beabſichtigten Kapelle eine Kirche 
und Schule zu erbauen. Mit dem Segen Sr. 
Eminenz des Erzbiſchofs Antoni von Finnland 
und Wyborg erfolgte am 24. Auguſt d. J. die 
Weihefeier der Grundſteinlegung zur Kirche durch 

den Geiſtlichen Jakubow. Von dieſem für die 
in Finnland lebenden Orthodoxen höchſt erfreu⸗ 
lichen Ereigniß hatte der temporäre Stellvertreter 
des General⸗Gouverneurs von Finnland das Glück, 
Se. Majeſtät den Kaiſer durch ein Te⸗ 


Nikolas Erichſen's Töchter. 


Roman 


von 
B. Riedel⸗Ahrens. 


(82. BA ) 


| Ich hatte die zermalmenden Räder des Welt⸗ 
getriebes bis dahin über mich hinweggehen laſſen 
und war zu gleichgültig geweſen, mich zu wehren 
— wozu auch? Um das Bewußtſein meines in 
Grund und Boden verfehlten Daſeins noch deut⸗ 
mithin qualvoller zu empfinden? Einſt 
freilich war das anders geweſen, vor meiner un⸗ 
überlegten Heirath; da beſaß ich Ideale, ſchwärmte 


licher, 


für Schönheit und Poeſie — Sie glauben das 
nicht, Rahel, und doch iſt es fo; 


erſchlaffende Niedergang meines Lebens, ich ver⸗ 


jant in jene Lethargie des Geiſtes, welche die 


einzige Wohlthat für die Zerriſſenheit des Innern 
wurde; ein erſtickender, jahrelanger Seelenſchlaf. 
Und dann, Rahel, kamen Sie.“ 


In ihrem hochwogenden Innern ſtürmte der 


Widerſpruch auf; ſie wollte ihn nicht länger an⸗ 
hören, ſondern forteilen; aber die Macht des 
Mannes, der Zauber, der von ihm ausging, der 
ſie immer enger umſpannte, und voll tödtender 
Süßigkeit ihren Willen lähmte, hielt ſie gefangen; 
ſtumm, finfter und trotzig ſchwieg Rahel, bis er 
weiter ſprach. 

„Dann kamen Sie,“ wiederholte Albrecht 
weicher, „und damit begann für mich die Offen⸗ 


barung alles deſſen, was ſchön und bewunderns⸗ 
werth am Weibe, die Verkündigung der Reinheit 


und Wahrheit, der ich voll Entzücken lauſchte 
und meine ganze Seele zu eigen gab. Alles in 
mir feierte ein Auferſtehen, und wenn nach die⸗ 
ſem das Bewußtſein meiner Feſſeln auch um fo 
furchtbarer drückte, ertrug ich es doch ſtandhafter, 
nachdem die Ahnung des höchſten irdiſchen 
Glückes mich berührt. Erinnern Sie ſich jenes 


ihr folgte der 
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legramm nachſtehenden Inhalts in Kenntniß zu 


eßen: 

9 Die zur Zeit in der Stadt Hangd anweſen⸗ 
den Orthodoxen, ſowie auch die örtlichen Ein⸗ 
wohner, welche heute dem fteudigen Feſte der 
Grundsteinlegung der Kirche zum Gedächtniß an 
die wunderbare Errettung Ew. Kaiſerlichen 
Majeſtät und Ihrer Erlauchten Familie am 
17. Oktober 1888 beiwohnten und heiße Gebete 
für die Geſundheit und das Wohl Ew. Ma⸗ 
jeſtät und des Kaiſerlichen Hauſes zum Him⸗ 
mel emporſandten, legen Ihnen die Gefühle gren⸗ 
zenloſer treuunterthäniger Ergebenheit zu Füßen.“ 

Auf dieſes Telegramm hatte General⸗Lieute⸗ 
nant Gontſcharow das Glück, am ſelben Tage, 
den 24. Auguſt, von St. Majeſtät dem 
Kaiſer nachſtehende telegraphiſche Antwort zu 
erhalten: 

„Ich bitte Allen von det Kaiſerin und Mir 
Unſere herzliche Dankbarkeit und Freude anläßlich 
der Grundſteinlegung zur orthodoxen Kirche in 
Hangö zu eröffnen. 

Alexander.“ 

— Wie nach den Meldungen verſchiedener 
Blätter gerüchtweiſe verlautet, wird die Regierung 
binnen Kurzem neue 10⸗Rubel⸗Kreditſcheine in 
den Verkehr bringen. Auf der einen (matt⸗xoſa) 
Seite der neuen Billets ſoll ſich eine allegoriſche 
Zeichnung und über derſelben die Aufſchrift 

„Toeyzaper genau Kpezurssik Busers“ befin- 
den; die Ränder des Billets bilden verſchieden⸗ 
farbige Ornamente. Die andere (violett) er 
jol in großer Schrift nur die Aufſchrift „ 
pyönef ‚cepe6poms“ enthalten. 

— Die beim Miniſterium der Verkehrsan⸗ 
ſtalten beſtehende Kommiſſion zur Begutachtung 
des Geſuchs eines amerikaniſchen Syudikats zu 
Erbauung einer Maſchinenfabrik und eines Schie⸗ 
nenwalzwerks hat ſich nach der „N. T.⸗A.“ in 


Nachmittags auf der Ravensburg, wo wir am 
Bogenfenſter ſtanden — die Sonne ſtrahlte im 
1 8 Aufleuchten vom Meere zu uns herüber 

ich ſah Sie in ihrem Glanz verklärt vor mir, 
and übermenſchlich faßte es mich an; laſen 
Sie nicht damals ſchon in meinen Augen, 
wie es in mir jubelte, Rahel, daß ich Sie ſehen 
durfte?“ 

Er hatte ſich tiefer zu ihr gebeugt und wagte 
es, ihre Hand zu ergreifen — doch ſie entzog 
ſie ihm. 

Damals ſchon“, fuhr Albrecht mit vibriren⸗ 
der Stimme fort, „wäre ich am liebſten vor 

Ihnen niedergekniet, hätte den Saum Ihres 
Kleides an meine Lippen gepreßt und Ihnen ge⸗ 
ſtanden, Rahel, daß ich Sie liebte, mit einer 
Gluth der Empfindung, wie nur der in der 
Schule des Lebens gereifte Mann zu lieben ver⸗ 
mag unendlich, ſchrankenlos; ich mußte 
ſchweigen, weil Sie jo rein, fo unnahbar waren. 
Seitdem haben die Verhältniſſe ſich geändert — 
Ir darf ich fragen: „Rahel, warum leugneſt 

u ſo ſtandhaft, da Du weißt, daß ich Dich 
RN daß wir zuſammengehören als Mann und 

eib ?" 


Ein Zittern flog durch ihre Geſtalt; die 
Umgebung verſchwamm in goldflimmerden Nebel, 
und das Herz pochte zum Zerſpringen vor ver⸗ 
haltener Sehnſuchtsgluth; mit elementarer Ge⸗ 
walt zog es Rahel in die Arme des geliebten 
Mannes, und nur mit einer faſt unnatür⸗ 
lichen Anſtrengung gelang es ihr ſich zu be⸗ 
herrſchen. 

Albrecht wollte ſie an ſich 
wich zurück und ſtreckte ihm abwe 
entgegen. 

„Ich habe als Antwort nur das eine Wort: 
Es darf nicht ſein!“ 

Der Ausdruck qualvollſter Muthloſigkeit 
wurde in ſeinen Zügen ſichtbar. „So nenne end⸗ 
lich den Grund, ich muß und will ihn er⸗ 
fahren!“ bat er aus tiefer Bruſt. „Ich kann un⸗ 
möglich faſſen, daß die Minute, welche mir das 


iehen, doch fie 
rend die Hand 


Redaction und Expedition: 
Dzielna- (Bahn-) Straße Nr. 13. 


Mannfkripte werden nit zuräageſtelt. 
Redactions⸗ Sprechstunden von 9—12 nor Vormittags. 


einem, dem Geſuche günftigen Sinne entſchieden. 
Danach ſoll die geforderte Garantie, daß die 
Krone im Verlauf von 10 Jahren alljahrlich 80 
Lokomotiven bei dem neuen Etabliſſement beſtellt, 
gewährt werden, doch darf dieſelbe ihre Fabrikate 
nur aus ruſſiſchem Material herſtellen und in 
ihren Werkſtätten nicht mehr als 24 fremdländi⸗ 
ſche Angeſtellte beſchäftigen. 


— Die Nachforſchungen bei Weſter⸗Tokan, 
die am 25. und 26. Auguſt (a. St.) bekanntlich 
reſultatslos verliefen, De wie der Korreſpon⸗ 
dent der „Hosoera“ meldet, am 27. wegen des 
heftigen Windes nicht fortgeſetzt werden können. 
Am Sonntage ift es wahrſcheinlich ebenſo wenig 
eſchehen und über die Montags⸗Unterſuchungen 
ſtehen die Nachrichten noch aus. Es erübrigt 
alſo nur, einige Erwägungen und Hypotheſen 
hier nachzutragen. Die Taucher haben an dem 
Orte, wo das Oel auf der Oberfläche ſchwamm 
den Meeresgrund in einem Umkreiſe von 5 
Faden unterſucht, hierbei aber nichts finden können. 
Falls, wie der genannte Kotreſpondent gerücht⸗ 
weiſe meldet, das Taucherkommando thatſächlich 
mit keinen Apparaten zur elektriſchen Beleuchtung 
des Meeresgrundes ausgerüſtet ſein ſollte, ſo iſt 
das ſehr erklärlich. Außerdem wird in den Blät⸗ 
tern darauf aufmerkſam gemacht, daß die Oel⸗ 
blaſen nicht in ſenkrechter, ſondern in ſchräger 
Richtung aufſtiegen und mancherlei Meeresſtrö⸗ 
mungen unterworfen ſeien. Ihr Ausgangspunkt 
iſt daher nicht jo leicht zu beſtimmen. So lag 
der große Oelfleck an einem Tage bei SW. 
zwiſchen Weſter⸗Tokan und dem Seezeichen der 
Fiſcher, am folgenden, als ſich ein Oſtwind erho⸗ 
ben hatte, füdlich von dem Seezeichen. Auf län⸗ 
gere und ſchwierige Nachforſchungen wird man 
ſich alſo gefaßt machen müſſen. Jedenfalls aber 
gewinnt die Annahme, daß an der genannten 
Stelle thatſächlich die „Ruſſalka“ begraben liegt, 
immer mehr an Wahrſcheinlichteit Gerade von 
dort her hatte auch in der Unglücksnacht der alte 
Fiſcher von Weſter⸗Tokan den verzweifelten Hilfe⸗ 
ſchrei gehört. 


— Für das erſte Drittel des laufenden Jahres 
ſind die Geſammteinnahmen der ruſſiſchen Bahnen 
um 23.5 pCt. über die Ergebniſſe der entſprechen⸗ 
den Periode des Vorjahres hinausgegangen, indem 
ſie 96.6 gegen 78.2 Millionen Rbl. im Vorjahre 
betrugen. Werden die betreffenden Ziffern, wie 
es wohl richtiger iſt, auf die Werſtzahl berechnet, 


höchſte Glück der Erde brachte, es zugleich auch 
wieder nehmen ſoll!“ 

„Es iſt das Anrecht, welches mein Vater an 
mich hat; er leidet durch Leonores Wahl und 
ſieht in ihr das verlorene Kind, — das nagt 
ihm am Herzen und iſt der ſchwere Kummer 
ſeines Lebens geworden. Ich bin ihm geblieben, 
ſein Stolz, ſeine Hoffnung beruhen auf mir; in 
mir hofft er die Früchte ſeiner Erziehung ver⸗ 
wirklicht zu ſehen. Wie dürfte ich es alſo wa⸗ 
gen, ihm die zweite große Täuſchung zu bereiten 
und in ſeinem Sinne durch eine ſolche Verbin⸗ 
dung abtrünnig zu werden? Nein — Sie ſelbſt 
werden das nicht von der Tochter eines ſolchen 
Vaters fordern; ich muß entſagen und thue es 
zugleich mit der Bitte, mir die Entſagung, jo, 
weit es Ihnen möglich ift, nicht zu erſchweren.“ 


„Mein Gott, ich erkenne ja die große Schuld 
an, die mein Vater gegen den Ihren auf ſich 
lud, ich ſehe ein, daß auch mein Bruder Unrecht 
that, als er Ihre Schweſter begehrte, da ſein 
Charakter keineswegs dazu angethan iſt, ein zart 
empfindendes Weib zu beglücken. Die doppelte 
Schuld liegt mit erdrückender Wucht auf mir. 
Aber giebt es nicht auch für das unerhörteſte Ver⸗ 
gehen eine Sühne, zumal wenn ein Mann ſie 
auf ſich nimmt, der Beinen thatſächlichen Antheil 
daran hat? Ich will warten und Dich zu ver⸗ 
dienen ſuchen, nur raube mir nicht alle und jede 
Hoffnung!“ 

Rahel hatte ſich ermannt, und ob ſie auch 
geſenkten Hauptes, um ſeinen Blick zu mei⸗ 
den, vor ihm ſtand, lag doch in ihren ernſten 
. der Ausdruck unerſchütterlicher Entſchloſſen⸗ 

eit 

Wir dürfen uns nicht wiederſehen. Dieſe 
Stunde ſoll in meinem Herzen weiterleben, und 
oft werde ich zu ihr flüchten, wenn — — — 
wenn“ —, ihre Stimme rang ſich leiſer und 
qualvoller aus der Bruſt — „wenn die Gedanken 
einmal allzu ſchmerzlich werden. Ehren Sie die⸗ 
ſen Entſchluß, den die Kindesliebe angeſichts mei⸗ 
nes tiefgebeugten Vaters mir befiehlt; er iſt bes 


14. Jahrgang. 


Lodzer Tageblat 


Im Auslande übernimmt to ue Erbebiliont. e Fe eee J ee JEAandbliH Haasenstein 
& Vogler A.-G., Hamburg, Königsberg / P. oder deren 
Filialen. 

In Warſchan: Unger's Warſchauer Annoncen ⸗ Bureau 
Mieriboma Nr. 8, 

In FFT L. Schäbert, !, und E. Metzl & Co. 


ſo beträgt die CFCCFFFFFETTFTVTÿFÿ!!( ³Ü mn. ꝶPi 8 15.9 pCt. Die fort⸗ 
chreitende Erhöhung der Betriebseinnahmen wird 
durch folgende Zahlen charakteriſirt. Pro Werſt 
wurden vereinnahmt: 1889 3077, 1890 2963, 
1891 3000, 1892 3053, 1893 3066, 1894 3553 
Rubel. Beiläufig erwähnt ſei, daß bei den Staats⸗ 
bahnen die Werſteinnahme ſich auf 3600 Rbl. 
bezifferte, gegen 3498 Rbl. bei den Actienbahnen. 
Unter den erſteren find die ertragreichſten die Li⸗ 
nien Petersburg — Moskau (12,300 Rbl. pro 
Werſt) und Moskau⸗Kursk (9866 Rol.) Gegen 
die vier erſten Monate des Vorjahres haben einen 
Rückgang zu verzeichnen folgende Staatslinien: 
Transkaukaſiſche, Mucomer, Riga⸗Mitau und 
Rſhew⸗Mjas ma, und von den Actienbahnen: War⸗ 
ſchau⸗Wien (1893 7938, 1894 7683 Rbl. pro 
Werſt, alſo 3.2 pCt. weniger,) Weichſelbahn (5.3 
pCt. weniger,) Kiew⸗Woroneſch gar 33.8 pCt. 
weniger (2394 ſtatt 3617 bl. bis Mai 1893.) 
Recht günftig ſtellt ſich die Abrechnung bis zum 
Mai dieſes Jahres für die Linien Dwinsk⸗ 
Witebsk (+ 118.0 pCt.,) Iwangorod⸗Dombrowo 
(+ 39.6 PCt. ,) Fosse Jene ( 46.1 
pCt.,) Jaſtower (+ 60.3 pCt.,) Südoſtbahnen 
(+ 23.7 pCt.) und Südweſtbahnen (42.6 pCt.) 
Warſchau. Am Dienftag fand die feier⸗ 
liche Grundſteinlegung der neuen Alexander⸗Newfki⸗ 
Kathedrale auf dem Sächſiſchen Platze ſtatt. Die 
Truppen der Warſchauer Garniſon ſtanden mit 
ihren Fahnen von der alten Kathedrale bis zum 
Sächſiſchen Platze Spalier. Am Platze der Grund⸗ 
Keineaun war ein Pavillon aufgebaut, Die ganze 
Stadt hatte geflaggt. In der alten Kathedrale 
wurde zur Feier des Namenstages Seiner Ma⸗ 
jeftät ein Gottesdienſt abgehalten. Auf dem Platze 
der Grundſteinlegung wurde der Gottesdienſt vom 
Erzbiſchof von Warſchau und Cholm geleitet. 
Die Grundſteintafeln wurden der Reihe nach von 
Vertretern des geiſtlichen, des Militär⸗ und des 
Civil⸗Reſſorts gelegt. Auf dem Platze mes 
alle orthodoxen Schüler, ferner das Leibgarde⸗ 
Ulanen⸗ und das Grodnoſche Huſaren⸗Regiment. 
Nach der Grundſteinlegung ging die Prozeſſton 
zwiſchen dem Spalier der Truppen zur alten Ka⸗ 
thedrale zurück, die Vertreter der verſchiedenen 
Reſſorts fuhren in's Schloß zum Diner, welches 
der General⸗Gouverneur gab. Während der gan⸗ 
zen Feier war das Wetter ausgezeichnet. Die 
Truppen kehrten unter Muſik zu ihren Lager⸗ 
plätzen zurück. Militär⸗Orcheſter ſpielten in den 
öffentlichen Gärten. 
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jahrt; nicht mehr lange — und der Tod nimmt 
ihn hinweg; ich aber bin jung und ſtark; meine 
Aufgabe iſt es, den Schmerz zu tragen und ihn 
zu ſchonen; Sie ſelbſt, Herr Baron, werden mir 
zugeben, daß ich gerade ſo und nicht anders han⸗ 
deln muß.“ 


Albrecht war rathlos, eine Beute der Ver⸗ 
zweiflung. 


„Sie binden mir die Hände und verurthei⸗ 
len mich zu einer Thatenloſigkeit, die unnatürlich 
iſt, wie auch das Opfer ein unnatürliches iſt, das 
ie Ihrem Vater bringen; aber Sie müßten 
kein Weib ſein, wenn nicht der Augenblick endlich 
kommen würde, wo die Liebe zu mir in Ihrem 
Herzen ſiegt, weil ſie mächtiger iſt als ſelbſt die 
tiefſte Kindesliebe. Ich werde warten, Rahel, 
ſollten ſelbſt Jahre darüber vergehen, und danach 
ſtreben, daß der Augenblick erſcheine, der Dich 
mir geben wird! Denn uns verbindet jene Har⸗ 
monie der Seelen, die vollkommene Uebereinſtim⸗ 
mung der Gedanken zwiſchen Mann und Weib, 
in der das Ideal der Ehe gipfelt — wir gehören 
zuſammen vor Gott und den Menſchen. Und 
darum wirſt Du mein werden, Rahel, magſt Du 
Dich auch jetzt, im Irrthum befangen, von mir 
wenden.“ 


Rahel ſchüttelte den Kopf. „Niemals !“ 
kam es noch von ihren Lippen; daun wandte ſie 
ſich zum Gehen, und war bald zwiſchen den dich⸗ 
ter werdenden Stämmen verſchwunden. 


Albrecht ſchritt langſam weiter; feine Ges 
danken verloren ſich haltlos unter dem lähmen⸗ 
den Bewußtſein, daß Rahel Erichſen ihn aus⸗ 
chlug. Auf dem Zweige einer Edeltanne über 
ihm girrte eine Holztaube, und mit ſonderbar 
hohlem Klang tönte das Klopfen eines Spechtes 
durch die Stille; er hörte das alles wie im 
Traum; und dann rang ſich aus der Gluth der 
wildſtürmenden Empfindungen ein Hoffnungs⸗ 
ſtrahl — Albrecht glaubte den Weg gefunden 
zu haben, der 7 oder ſpäter doch das geliebte 
Mädchen in feine Arme führen würde. -- 


Der Protohierei Joann von Kronſtadt traf 
am Montag hier ein und begab ſich direkt zum 
Platze der Grunſteinlegung, wo er die dort ver⸗ 
ammelten Arbeiter ſegnete. Am Abend hielt er 
in der Kirche des erſten Mädchen⸗Gymnafiums 
einen Gottesdienſt und war beim Gottesdienſte 
auf dem Platze der Grundſteinlegung thätig. 


Jageschronik. 


— Mleinfeuer, In der an der Przejazd⸗ 
ſtraße auf dem Pruszinowski ſchen Fabrikgrund⸗ 
ſtücke belegenen Steinert'ſchen Spinnerei entſtand 
eſtern Morgen gegen 7 Uhr im Wolfraume ein 
Brand, welcher von den Arbeitern ſchnell gelöſcht 
wurde, ohne daß es nöthig geweſen wäre, die 
Hülfe der Feuerwehr in Anſpruch zu nehmen. 

— Induſtrielles. Im Fabriksweſen un⸗ 
ferer Stadt find in der letzten Zeit bedeutende 
Veränderungen zu Stande gekommen, die J 
falls einen Aufſchwung unſerer geſammten Indu⸗ 
ſtrie bezeugen. Mehrere neue Firmen, außer 
den bereits angegebenen, haben wir zu vermerken, 
ſo z. B. ſind zwei neue Eiſengießereien eröffnet 
worden, eine unter der Firma Adolph Weber in 
der Kolonie Balut, die andere unter der Firma 
Salz in der Wulczanska⸗Straße. Vor nicht 
langer Zeit berichteten wir auch über eine neue 
Eiſengießerei der Firma Baum und Koppelmann, 
ſomit hat alſo die Eiſeninduſtrie drei neue Ver⸗ 
treter erworben. — Die mechaniſche Werkſtätte, 
vormals J. Guttmajer, iſt an die Firma Bros 
nislaus Koreywo übergegangen. Robert 
Falzmann, (vormals Spinnerei) eröffnet eine neue 
Appretur. — A. 3. Scheffner (vormals Eiſen⸗ 
lager) eröffnet eine Spinnerei mit ſechs Sätzen. 
— Der Kaufmann Beck eröffnete eine Seiden⸗ 
waaren⸗Fabrik. — Die Firma L. Lourie & Co. 
errichtete ein dreiſtöckiges Etabliſſement für eine 
Bandfabrik. Als Compagnon iſt dieſem Ge⸗ 
ſchäfte bekanntlich Herr J. Kunißer beigetreten. 
Außerdem haben viele Firmen ihr Fabriksgeſchäft 
erweitert oder vergrößert und werden wir näaͤchſtens 
darüber berichten. 

— Am Dienſtag wurden ſowohl bei der 
Verwalterin der iſraelitiſchen Sommer⸗Kolonie in 
Ruda⸗Pabianicka, Salomea Roſenfarb, als auch 
bei der an der Pabianicer Chauſſee wohnhaften 
Frau Marianna Hertig Einbrüche verübt und 
bezifferte ſich der Schaden, den die letztgenannte 
erlitt, auf nicht weniger denn 500 Rbl. Die 
Polizei ſtellte feſt, daß beide Einbrüche von drei 
Individuen verübt worden waren und brachte am 
geſtrigen Tage einen der Spitzbuben, einen ge⸗ 
wiſſen Eduard Kemp, der wegen Diebſtahls be⸗ 
reits zweimal vorbeſtraft iſt, zur Haft. Seine 
beiden Genoſſen konnten bis zur Stunde noch 
nicht ermittelt werden. 

— Die evangeliſch⸗augsburgiſche Jahres⸗ 
Synode wird am ea und Mittwoch künf⸗ 
tiger ap in Warſchau abgehalten werden. 
ie wir vernehmen, ſoll im Laufe der 
künftigen Woche gewiſſermaßen als würdiger Ab⸗ 
ſchluß der Sommerſaiſon in Helenenhof noch 
ein großes Brillantfeuerwerk abgebrannt werden. 

— Gelegenheitsdiebe ſtahlen Aten. 
Morgen einem Bauern an der Ecke der Konſtan⸗ 
tiner⸗ und Dlugaſtraße einem Sack mit verſchie⸗ 
denen Waaren, welche er eingekauft hatte, vom 
Wagen, ohne daß derſelbe das geringſte bemerkt 
hätte. Der gute Mann wußte wahrſcheinlich nicht, 
daß man den Lodzer Spitzbuben gegenüber nie⸗ 
mals wachſam genug fein kann und gab ſich ver⸗ 
rauensſelig einem kleinen Schläfchen hin. 


— 


t 


Eugen von Ravens an feinen Bruder, 
„Berlin, den 15. September. 
Mein lieber Albrecht! 

Iſt eine bucht unangenehme Geſchichte, die 

ſich hier unter meinen Augen zuſammengeſponnen 
at; Du weißt, daß ich Deiner verſtorbenen Frau 
ets mit der Rückſicht entgegenkommen bin, die 
Du für ſie beanſpruchen durfteſt; trotzdem war 
es mir unmöglich, Dir gelegentlich zu verhehlen, 
daß die Verbindung mir von Anfang an ein Dorn 
im Auge geweſen; doch das liegt hinter Dir, 

Du biſt jeßt frei und jung genug, den Mißgriff 
wieder gut zu machen. 

Alſo, zur Sache: Seit Kurzem befindet ſich 

nämlich Axel Erichſen hier in Berlin, und da iſt 
es mir nen gelungen, zu entdecken, daß Lilly 
Kronach ſich alle erdenkliche Mühe giebt, den jun⸗ 
gen Mann, der wirklich ein ausnehmend netter 
Kerl iſt, in ihren Netze zu ziehen, und er ſcheint 
in der That gar nicht übel Luſt zum Anbeißen 
zu bezeigen; dieſe Heirath darf aus verſchiedenen 
Gründen nicht ſtattfinden — ich habe übergenug 
an der einen Verwandtſchaft mit den Kronachs. 
Ueberdies würde den Alten auf Haraldsholm die 
Sache ſchauderhaft alteriren; ſie paßt ja auch gar 
nicht in die Familie. Ich ſprach mit Leonore 
darüber und bat ſie, von Haraldsholm reagiren 
u laſſen, aber da war nichts anzufangen. Meine 
En, die in manchen Dingen wirklich großartig 
beſchränkte Anſichten entwickelt, ſagte mir gerade 
e ſie brächte es nicht fertig, gegen Axel zu 
ntriguiren. Als ob es intriguiren iſt, wenn man 
dem Manne zu ſeinem Beſten verhelfen will. 

Da möchte ich Dich nun gebeten haben, lie⸗ 
ber Albrecht, ſo bald wie möglich mit Rahel, 
welche Du jedenfalls öfters ſieht, zu ſprechen, 
damit der Alte ſofort energiſch auftritt und mit 
ſeinen Redebomben und Granaten dreinfährt; 
direct ſoll nämlich meine Hand aus dem Spiele 
bleiben, — ich habe meine Gründe dafür. 

Einer baldigen Antwort entgegenſehend, grüßt 

Dich beſtens Dein Bruder Eugen.“ 

Gedankenvoll legte Albrecht das Schreiben 

aus der Hand; er kannte die ſelbſtſüchtige Natur 
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— Schwer verwundet. Der im Hauſe 
Wulczanskaſtraße Nr. 220 wohnhafte Hypolit 
Sonert machte der Polizei die Anzeige, daß zwei 
feiner Hausgenoſſen, die Gebrüder Guſtav und 
Oskar Müller mit feiner. Ehefrau einen Streit 
angefangen und ihr im Verlaufe deſſelben eine 
Be Wunde beigebracht hätten. Infolge die⸗ 
er Anzeige iſt eine Unterſuchung eingeleitet 
worden. I 

— Wegen eines unbedeutenden Bran⸗ 
des, der vorgeſtern Abend auf dem Hofe des 
R. Kühn'ſchen Grundſtückes ausgebrochen war, 
wurde die Freiwillige Feuerwehr allarmirt und 
erſchien der erſte Zug bald an Ort und Stelle, 
fand aber das Feuer bereits gelöſcht. 

— Die Verwaltung des Armen⸗Hau⸗ 
ſes des Lodzer chriſtlichen Wohlthätigkeits Vereins 
bringt zur allgemeinen Kenntniß, daß in den 
Monaten Juli und Auguft 1894 von Frau Ku⸗ 
nitzer ſowie von den Firmen S. K. und W. Mus⸗ 
nicki verſchiedene Liebesgaben eingegangen find, 
Ferner wurden den Armenhauſe von den Herren 
Vorſtehern der vier Bezirks⸗Kommiſſionen eine 
Menge verſchiedener Eßwaaren und anderer Sachen, 
welche vom Gartenfeſt in Helenenhof übrig ge⸗ 
blieben find, überwieſen. 

Den freundlichen Spendern und beſonders 
auch Herrn A. Teſchich für die vom vergangenen 
Winter bis zum Monat Auguſt geſpendeten 200 
Korzec Steinkohlen wird ri Seitens der 
Verwaltung des Armenhauſcs der wärmſte Dank 
ausgeſprochen. 

— In Zgierz iſt vor Kurzem eine Thee⸗ 
halle eröffnet worden, in welcher ſowohl Tags⸗ 
über als auch zur Nachtzeit Thee unentgeltlich 
an Jeden verabreicht wird. Die Koſten der Ein⸗ 
richtung und Unterhaltung dieſer Theehalle tragen 
folgende Mitglieder der Igierzer iſraelitiſchen Ge⸗ 
meinde: J. Schwarz, L. Margulies, W. Cohn, 
M. Weiß und S. Ring. 


— Bei der am 13. d. M. ſtattgehabten 
Ziehung der II. Inneren Prämien⸗An⸗ 
leihe vom Jahre 1866 fielen die Hauptgewinne 
auf folgende Billette: 

Rs. 200,000 Serie 14388 Nr. 44. 

Rs. 75,000 Serie 8752 Nr. 45. 

Rs. 40,000 Serie 7441 Nr. 7. 

Rs. 25,000 Serie 14547 Nr. 23. 

Zu Rs. 10,000: Ser. 12182 Nr. 18, Ser. 
16305 Nr. 31, Ser, 12709 Nr. 40. 

Zu Rs. 8,000: Ser. 15586 Nr. 26, Ser. 
10076 Nr. 28, Ser. 3201 Nr. 18, Ser. 4149 
Nr. 26, Ser. 11885 Nr. 42. 

Zu Rs. 5,000: Ser. 7358 Nr. 36, Ser. 
1996 Nr. 47, Ser. 19241 Nr. 9, Ser. 4994 
Nr. 7, Ser. 17740 Nr. 40, Ser. 11790 Nr. 
2, Ser. 376 Nr. 32, Ser. 15832 Nr. 32. 

Zu Rs. 1,000: Ser. 9205 Nr. 13, Ser. 
17835 Nr. 3, Ser. 12144 Nr. 26, Ser. 13459 
Nr. 26, Ser. 14122 Nr. 14, Ser. 11348 Nr. 
35, Ser. 2109 Nr. 29, Ser. 4594 Nr. 19, 
Ser. 3912 Nr. 16, Ser. 1407 Nr. 26, Ser. 
12021 Nr. 13, Ser. 2964 Nr. 45, Scr. 17104 
Nr. 33, Ser. 6378 Nr. 31, Ser. 8154 Nr. 29, 
Ser. 10597 Nr. 7, Ser. 16277 Nr. 41, Ser. 
Bi 5 22, Ser. 13570 Nr. 45, Ser. 11050 

r. 47. 


— Der verſtorbene Brugſch⸗Paſcha 
erzählt in ſeinem Buch „Aus meinem Leben und 
Wandern“ mancherlei hübſche Erinnerungen von 
der Schulbank. Heinrich Brugſch beſuchte das 
Köllniſche Realgymuaſium in Berlin. Das Scepter 
führte damals Director Dr. Auguſt, ein wiſſens⸗ 
reicher, aber ſehr zerſtreuter Pädagoge. Eines 


Eugens viel zu genau, um nicht zu wiſſen, daß 
es hm im Grunde ganz gleichgiltig ſei, mit wem 
der Bruder ſeiner Frau eine Verbindung eingehe, 
und noch weniger kümmerte ihn die Abneigung 
des „Alten auf Haraldsholm“, 

Der Grund ſeines Unwillens konnte alſo 
nur darin zu ſuchen ſein, daß jedenfalls die 
frühere Neigung für Lilly nicht ganz erloſchen ge⸗ 
weſen und nun eine gewiſſe Eiferſucht ihn ver⸗ 
anlaſſe, die Heirath zu hintertreiben. Sollte es 
glaublich ſein, konnte in ſeinem Herzen neben 
Leonore eine Lilly Kronach ihren Platz behaupten? 
Albrecht fürchtete es; Eugen, dem Liebeleien aller 
Art von je her ein Bedürfniß geweſen, hatte ſich 
nie im Mindeſten ſcrupulös darin gezeigt: er 
achtete die Frauen als gut genug zum Spielzeug 
feiner Launen, weiter nichts. — — — 

„Berlin, den 20. September. 
Meine Rahel. 

Soeben war unſer lieber Axel bei mir; er 
hat einen ſehr erregten Brief vom Vater erhalten, 
worin er ihm vorwirft, im Begriffe zu ſtehen, 
ſich mit einem ſchlecht beleumdeten Mädchen aus 
der Berliner Ladenwelt zu verloben, — man hat 
Euch von hier aus einen anonymen Brief voll 
häßlicher Anſchuldigungen gegen Lilly Kronach 
nach Haraldsholm geſandt. Das war gänzlich 
unnütz und verfrüht unſerem Bruder gegenüber; 
er liebt das Mädchen, gewiß — aber glaube 
ſicher, daß er auch prüft und keinen übereilten 
Schritt begehen wird; im Uebrigen iſt Axel viel 
zu beſtändig, um etwas auf Verdächtigungen aus 
dem Hinterhalt zu geben; ſo lange er nicht ſelbſt 
Beweſſe gefunden, iſt es verlorene Liebesmüh', 
ſie trennen zu wollen; denn Axel beſitzt immer⸗ 
hin auch ſeinen Antheil an zähem Eigenwillen, 
der den Menſchen unſerer nordiſchen Heimath 
eigen. — — ——— 
Es geht abwärts mit mir, Rahel; zuweilen 
iſt's, als gehöre ich nicht mehr zu Euch, als 
müſſe ich mein Antlitz verhüllen und mich ver⸗ 
bergen. Ach, könnte ich Dir Alles ſchreiben! 
Aber es darf nicht ſein und es hieße ein Ver⸗ 


Tages ſollte ein bekanntes phyfikaliſches Experi⸗ 
ment, die Höhe eines Ortes aus der Zeit der 
Fallgeſchwindigkeit zu berechnen, an einem prak⸗ 
tiſchen Verſuch nachgewieſen werden. Die Pri⸗ 
maner ſtiegen bis zur Flurhöhe des vierten 
Stockwerkes des alten Gebäudes hinauf, der Di⸗ 
rector hielt in der einen Hand eine Uhr mit 
Secundenzeiger, in der andern eine Bleikugel, 
die in einem gegebenen Augenblick losgelaſen 
werden ſollte, um in die Tiefe zwiſchen dem 
Treppengeländer zu ſinken und durch ihren Auf⸗ 
ſchlag auf den Boden des unterſten Flurs den 
Augenblick ihrer Ankunft und damit das Zeitmaß 
der vollendeten Fallgeſchwindigkeit anzugeben. 
Drei Kugel fielen der Reihe nach aus der Hand 
des Directors, ohne einen hörbaren Aufſchlag in 
der Tiefe zu hinterlaſſen. Das war durchaus 
erklärlich; denn der jüngere von Prillwitz hatte 
ſich nach dem nächſtliegenden unteren Stockwerk 
geſchlichen und in ſeinem Hut die fallenden Kugeln 
aufgefangen. Der Director war von höchſtem 
Staunen ergriffen; denn ſein Auge hing ſtets an 
dem Secundenzeiger, und er hat es niemals er⸗ 
fahren, welcher Schalk ihm bei dem verunglückten 
Experiment einen Streich geſpielt hatte 
Derſelbe Primaner, der ſpäter als Officer in 
das Regiment der Gardes du Corps in Berlin 
eintrat, ſollte eines Tages einen Beweis an einem 
Dreieck vor dem Director und dem verſammelten 
Kriegsvolk durchführen. Er trat vor die Tafel, 
malte mit Kreide das Dreieck, und es entſpann 
ſich folgendes Zwiegeſpräch: Prillwitz: „Man 
denke fi ein Dreieck E-M—A." — Director: 
„Wie ſonderbar! Man bedient ſich doch der Buch⸗ 
ſtaben A—B—C." — Prillwitz: „Das kann ich 
nicht, — 84 Director.“ — „Weshalb denn nicht?“ 
— „Weil ich E M A zärtlich liebe! — Wir 
brachen alle in ein homeriſches Gelächter aus; 
denn man muß wiſſen, daß Director Auguſt eine 
anmuthige Tochter beſaß, die den Vornamen 
Emma trug. Demſelben Prillwitz gelang es, eine 
ungeheure Heiterkeit hervorzurufen, als ein wür⸗ 
diger Lehrer, der aus Sachſen gebürtigt war und 
dem P. die Aus ſprache des B. verlieh, einen von 
Prillwitz verfaßten deutſchen Aufjag vorlas, worin 
es von P. und B. förmlich wimmelte und deſſen 
Anfang ich niemals habe vergeſſen können. Er 
lautet: „Von dem Potsdamer Platze pilgert das 
Publikum zwiſchen paarweis poſtirten prachtvollen 
Pappeln mit Poſtpacketen bepackt nach dem Vo⸗ 
taniſchen Garten.“ Man kann ſich die Wirkung 
vorſtellen, als der würdige Sachſe die literariſche 
Leiſtung des hoffnungsvollen Schülers mit lauter 
Stimme uns vorlas, Prillwitz aber meinte unter 
erneuter Heiterkeit: „Das iſt pure Poeſie!“ 
Brugſch⸗Paſcha hat nicht nur ſeiner Wiſſenſchaft, 
der Egyptologie, die allergrößten Dienſte geleiſtet, 
ſondern auch gern weiteren Kreiſen aus dem 
Schatze ſeines reichen Wiſſens und ſeiner Erin⸗ 
nerungen mitgetheilt. Es ſei übrigens bemerkt, 
daß auch ein Bruder des Verewigten in Egypten 
eine angeſehene Stellung bekleidet: Emil Brugſch⸗ 
Bey, der Direktor des Muſeums egyptiſcher Alter⸗ 
thümer in Gizeh. Dieſer war es, der am 5. 
Juli 1889 die berühmten Königsmumien in 
Dar⸗-al⸗Bahri fand. Der ältefte Sohn von 
Brugſch⸗Paſcha, ein angeſehener Augenarzt in 
Cairo, iſt in dieſem Jahre ſeinem Vater im Tode 
vorangegangen. 


— Papa Wrangel als Vorgeſetzter 
und Kamerad. Es war im Mai des Jahres 
1868, als der heutige Hauptmann von B., der 
damals erſt wenige Tage in der Cadetten⸗Uni⸗ 
form ſteckte, zur Beerdigung ſeines Großvaters 


von Potsdam aus Urlaub nach Berlin erhielt. 


brechen an der Reinheit Deiner Seele begehen; 
es giebt Geheimniſſe und Abgründe im Menſchen⸗ 
leben, vor denen ich ſchaudernd ſtehe, um mich 
in der nächſten Stunde berauſcht von Neuem in 
ſie hinabzuſtürzen; 0 Rahel, vor denen 
der Maun das Weib behüten ſollte, wenn er es 
wahrhaft liebt; ich zweifle jetzt an Eugens Liebe 
— liebte er mich wirklich, er könnte nicht jo 
cyniſch ſein. 

Wie arm iſt doch die Sprache für die nach 
Ausdruck ringende Seele; welch' eine Scala von 
undefinirbaren Eigenſchaften giebt es zwiſchen gut 
und ſchlecht, wie viele Empfindungsreflexe zwiſchen 
glücklich und unglücklich, wie viel Dämmerungs⸗ 
zuſtände des Innern zwiſchen hell und dunkel. 
Deshalb iſt es auch ſo ſchwer, Worte zu finden 
für das, was man gelitten hat und noch leidet, 
da aller Ausdruck im Vergleiche zu dem ſeeliſchen 
Empfinden matt und unzulänglich erſcheint; nur 
die Thräne verräth oft deutlicher das, was ver⸗ 
ſchwiegen bleiben muß. — 


Für eines bin ich unſerm Vater ganz beſon⸗ 
ders dankbar, Rahel; er lehrte uns, die Dinge 
der Umgebung mit offenen Augen betrachten, aus 
allem lernen und die Wißbegierde nach dem Höhe⸗ 
ten und Höchſten erwecken; aus dieſem Grunde 
bin ich vielleicht ungewöhnlich raſch zu einer ge⸗ 
wiſſen Erkenntniß gelangt, die manche meiner 
früheren Wünſche jetzt als thörichte erſcheinen 
läßt. Mein Sinn ſtand nach den Freunde und 
rauſchenden Vergnügungen der großen Welt; es 
wurde mir gewährt, — doch nur, um mich bald 
die ganze Hohlheit und Nichtigkeit des Treibens 
dieſer abgehetzten Menſchen durchſchauen zu 


laſſen.— — — 
Den 21. 9. 


Heute ſchlugen wieder einmal die Wogen der 
Freude hoch über mir zuſammen; denke Dir, aus 
Weſtlund traf ein Kiſtchen mit Aprikoſen für mich 
ein, von Frau Berg. Die treue Seele! Und 
beigefügt von ihres Sohnes Hand ein winziger 
Strauß Erikas, ſowie die geſchriebenen Worte: 
Einen Gruß aus der Haide im beginnenden 


Im Begriff, ſich vom Bahnhof nach feiner 
lichen Wohnung zu begeben, mußte er das 

denburger Thor paſſiren, und als er eben 
die Dorotheenſtraße einbog, ſah der Knirpz 


ihm wohlbekannten Papa Wrangel in der 

ſier⸗Uniform auf ſich zukommen und ihn f 
zelnd fixiren. Mit den militairiſchen Ho 
noch nicht genügend vertraut, wußte der ze 
jährige Knabe nicht, ob er Front zu machen 
blos durch Handanlegung an die Kopfbedet 
den Gruß zu leiſten habe. Eben wollte der ff 
Marsjünger die rechte Hand zögernd an 
. legen, da hörte er hinter ſich 
Ruf: „Will er mal gleich Front machen WF 7 
blieb wie angewurzelt ſtehen. Während ein 
licher Herr, deſſen Knopfloch ein Ordens 
zierte, vor dem Feldmarſchall den Hut lüff 
nahm der Cadett nach Schülerart die Mütze 

Bedeck' Dir mal, Jungeken!“ befahl ſtehenſ 
bend „Papachen“, nahm die Kopfbedeckung 
Dreikäſehoch aus der Hand und ſtülpte ſie 
über die Ohren, ſo daß dieſer nichts 7 fon 
dann fuhr er laut lachend fort: „Siehſt m 
wie'n Oeljötze. Wie heißt Du Schnappſack dei 
Der Zögling nannte feinen Namen, wobei 
mehr aus Aerger über ſich ſelbſt, als über 
Bemerkung des alten Haudegens die Thräng 
die Augen traten. „Was, Du flennſt noch? a 
ſchäme dir!“ Damit ließ Papachen das Ca 

chen ſtehen und ſchritt, die Hände auf dem N 
weitet. Kaum aber hatte er den Zögling ven 
ſen, jo blieb er wieder ſtehen und rief: „Sieh 
komm' doch mal zu mich her!“ Der Cadet 
horchte. „Alſo v. B. heißt Du ’— Zu Be 
Excellenz. — „Denn kennſt Du wohl auch 
Oberſt v. B., der früher bei die Küraff 
ſtand 7“ —, Jawohl, das iſt mein Großvater 
„Wie geht's ihm?“ —,Er wird morgen Nachn 
tag um 4 Uhr auf dem Militairkirchhof in 

Haſenhaide beerdigt.“ —, Was ?! Alſo todt ME 
„Ja, Excellenz.“ —, Schade, ſchade, war ein by 
Kerl, der alte Kamerad. — Adieu, mein Ju 
werde wie Dein ſeliger Iroßvater ein br 
Soldat. Adieu!“ Der Feldmarſchall reichte 

Cadetten zum Abſchiede die Hand, feine Az 
wurden feucht. —Als am anderen Tage die $ 
des Oberſten v. B. auf dem Militairfriel 
anlangte, ſah man zwiſchen den Gräbern 
heimgegangenen Dfficiere, in Gedanken verfunl 
den Grafen Wrangel ſtehen. Er wohnte der 
erdigung ſeines Kameraden bei, ſprach den 
tern des Cadetten ſein Beileid aus und 0 
erte, daß der 80 jährige Greis „jo jung“ fi 
mußte. 

— Das verſetzte Bein. Wohnten 
Berlin, in der großen Hamburgerſtraße im 
ten Stockwerk eines Hauſes zwei fidele Stud 
welche als gute Freunde in vollſtändigem Mi 
munismus lebten. Da ihnen die Gelder 
allzu reichlich floſſen, kamen fie oft in die - 
die Hilfe eines belannten Pfandleihers g 
Karlſtraße in Anſpruch zu nehmen. Aber 
Tages — es war erſt gegen den 20, des Mon 
waren die beiden Studios aller Mittel bar, 
wenigen verſetzbaren Gegenſtände waren be 
ihren bekannten Weg nach der Karlſtraße gen 
dert — nun war guter Rath theuer. 
Bruder Studio weiß ſich auch in der ſchig 
ſten Lage zu helfen. Einer von den Sek 
hat in der Jugendzeit das Unglück gehalh a 
Bein zu verlieren, dafür erhielt er von mm 
hohen Gönner ein künſtliches. Kurz entſchſ 
ſchnallt er es in aller Seelenruhe ab, ü 
es dem Kommilitonen, der ſiegesbewußt n 
Karlſtraße eilt. Der joviale Pfandleiher 


1 


Herbſt bringen Ihnen dieſe Blumen von MM 
mar Berg.“ — 
Iſt das nicht entzückend, Rahel? SM 
und finnig! Kannſt Du es verſtehen, daß 
dieſe armen Blumen viel inniger erfreute 
das Brillantarmband, womit Eugen geſte 
recht hartes Wort wieder gut machen mi 
Schilt nur wieder Deine kindiſche, th 
Schweſter, — leidenſchaftlich hab ich den 
aus meiner Heimath geküßt. — - 
Und nun noch eins, das ich Dir e 
immer mittheilen wollte. Komm neige De N 
dicht an meine Lippen, daß ich Dir ein 
Geheimniß zuflüſtere. Weißt Du noch, wt 
in Weſtlund einmal die junge Frau des auf 
Meer im Sturm ertrunkenen Fiſchers ihren 
nen, neugeborenen Knaben zeigte? Tre 
tiefen Schmerzes der trauernden Wittwe 1 
ihrem Antlitz ſolch ein ſonniges Hoffe ri 
Lächeln des Mutterglücks. Rahel, dieſes 
Lächeln wirft Du in nicht allzu langer Zeil 
auch auf dem Antlitz Deiner Schweſter ſehn 
— Leonore.“ N 


XII. 


Eugen v. Ravens befand eit di 
Wochen in ſehr verdrießlicher e f 
einem nicht unbedeutenden Spielverluſt, 
ärgerte, glaubte er dahinter gekommen u 
ſich in Leonore vollſtändig getäuſcht zu 
Die Thränen, welche anfangs bei jeder Veran 
gerlofien, waren freilich jetzt ein überm 

tandpunkt; aber es lag in ihrem Weſen 
len jo eine gewiſſe fatale Reſignation, ein & 
en, das wie Vorwurf ausſah, und zimpe 
erletztſein, ſobald er ſich, was doch fein 
Recht war, einen derben Spaß erlaubte; 
gut, ein widerwärtiges Benehmen nach him 
holmer Art. Er hatte gehofft, fie zum 
ſtutzen, und Leonore bezeigte ja auch viel 
Willen. 


1 


Fortſetzung folgt.) 


— 


ae a a > ee 


zunächſt den alten Kunden verdutzt an — ſchießt 
aber endlich 30 Mark vor. Damit war den 
Beiden geholfen. Der Studio ohne Bein blieb 
zuf der Bude und ſtudirte was das Zeug hielt 
um Examen, der Andere bediente ihn, holte 


ſſen, Bier und Tobak, bis der Erſte kam und 


Bein wieder eingelöſt wurde. 

Die Furcht vor der bevorſtehenden 

Hochzeit hat den in der Blumenſtraße in Ber⸗ 

ln wohnenden Kaufmann H. in den Tod getrie⸗ 

ben. H., ein alter Junggeſelle, hatte auf dem 
nicht mehr ungewöhnlichen Wege des Zeitungsin⸗ 
ſerates eine Damenbekanntſchaft geſucht und ge⸗ 
macht, mehrere Zuſammenkünfte der Heirathslu⸗ 
ſtigen fanden ſtatt, und vor einigen Monaten 
wurde Verlobung gefeiert. Die Hochzeit ſollte 
im October ſtattfinden, ein Ereigniß, dem der 
Bräutigam, nach Aeußerungen, die er zu Bekannten 
in letzter Zeit that, mit „Grauſen“ entgegenſah. 
Am Sonnabend wollte ſich das Liebespaar nach 
dem Standesamt begeben, um ſich den Termin 
ſeiner Verehelichung beſtimmen zu laſſen; ſtatt 
deſſen ſchoß ſich am Donnerſtag H. eine Kugel 
in den Kopf, weil er, wie es in einem zurückge⸗ 
laſſenen Briefe heißt, dadurch die bevorſtehende 
Vermählung aufhalten oder unmöglich machen 
könne! Der ſehr Verletzte wurde nach der Charite 
überführt; hier wurde feſtgeſtellt, daß die Ver⸗ 
wundung nicht unbedingt lebensgefährlich, aber 
doch einen ziemlich langwierigen Heilungsprozeß 
bedingen wird. 

— Drei Schweſtern gemeinſam in 
den Tod gegangen! In Rheinbrohl (Reg. 
Bez. Koblenz) wurden, wie von dort berichtet 
wird, drei aneinander gebundene weibliche Leichen 
aus dem Rhein gezogen. Sie wurden als 
die elternloſen iſraelitiſchen Geſchwiſter Paula, 
Billa und Anny Z. erkannt. Die drei Mädchen 
ſtanden im Alter von 18 bis 23 Jahren 
und waren bisher in Düffeldorf, Dortmund 
und Duisburg in Confectionsgeſchäften thätig. 
Nach vorheriger Verabredung ſind die Geſchwiſter 
in Coblenz zuſammengekommen und haben von 
dort aus an ihre Verwandten in Köln und Unkel 
Abſchiedsbriefe geſandt. Die Vermuthung liegt 
daher nahe, daß dieſelben ſchon in Koblenz in 
den Rhein geſprungen find, Sie waren gut ges 
kleidet und hatten ſich mit Feſton⸗Spitzen an ein⸗ 
ander gebunden. Die Gründe der unglücklichen 
That And ganz unbekannt; indeß wird angenom⸗ 
men, daß die Sorge um die Zukunft die eltern⸗ 
loſen Mädchen in den Tod getrieben hat. Die 
Leichen waren im Gemeindehauſe zu Rheinbrohl 
aufgebahrt und find auf dem ifraelitifchen Fried» 
hofe beigeſetzt worden. 

— Der Graf von Paris in Eiſenach. 
Den älteren Bewohnern der genannten Stadt 
ift der dieſer Tage verſtorbene Graf von Paris 
noch in guter Exinnerung. Mit ſeinem jüngeren 
Bruder, dem Herzog von Chartres, folgte er 1848 
ſeiner Muter nach Eiſenach ins Exil, wo die 
Familie in ſtiller Zurückgezogenheit, dabei aber 
in unermüdlicher Wohlthätigkeit bis in die Mitte 
der 50er Jahre im großherzoglichen Schloſſe lebte. 
Die beiden Prinzen wurden in jenen Jahren in Be⸗ 
gleitung ihres Erziehers oft geſehen. Beide 
erlernten bei einem dortigen Tiſchlermeiſter, der 
noch lebt, das Tiſchlerhandwerk. Beſonders der 
Graf von Paris hat dieſen ſeinen Lehrmeiſter 
niemals vergeſſen; bei ſeinen ſpäteren Beſuchen 
der Wartburg ließ er den braven Meiſter Quendt 
— ſo heißt der Tiſchler — zu ſich kommen oder 
ſuchte ihn ſelbſt in ſeiner Wohnung auf. Die 
Lehrzeit der beiden Prinzen hörte erſt auf, als ſie 
ſelbſt einen Tiſch fertig bringen konnten. 

— Aus dem ſoeben erſchienenen mächtigen 
Bande, der die Ergebniſſe der letzten fran⸗ 
zöſiſchen Volkszählung (pom Jahre 1891) 
enthält, führt die „Voſſ. Ztg.“ einige bemerkens⸗ 
werthe Einzelheiten an. Es giebt in Frankreich 
23 Gemeinden, die weniger als 40 Einwohner 
ählen. Die zwei kleinſten haben bloß je 17 

inwohner. Das ſtarre franzöſiſche Geſetz, das 
leine Ausnahmen kennt, fordert auch von dieſen 
Orten, daß ihr Gemeindeleben in den vorgeſchrie⸗ 
benen Formen ablaufe. Sie müſſen alſo einen 
Bürgermeiſter, Gemeinderath, Schriftführer, Flur⸗ 
ſchüßen u. |. w. haben. 47 Hundertſtel aller 
Franzoſen leben noch immer von der Landwirth⸗ 
ſchaft, 25 vom Gewerbe, 10 vom Handel. 
700,000 Franzoſen find Staatsdiener, 1,114,873 
Perſonen üben freie Berufe, volle 2,295,000 
geben zu, ohne jede Beſchäftigung ausſchließlich 
von ihren Einkünften zu leben. In Paris leben 
330,000 Erwachſene vollſtändig allein, unver⸗ 
heirathet, ohne Gefährten und Familie. Die Zahl 
der Einwohner von 0 zu 15 Jahren hat ſeit 
1886 um 226,384 abgenommen, die der Ein⸗ 
wohner über 21 Jahre um 267,000 zugenom⸗ 
men. Dieſer Zuwachs an Erwachſenen rührt 
ausſchließlich von der Einwanderung her, jene 
Abnahme kommt auf Rechnung der Verminde⸗ 
rung der Geburten. 

— Aus Liſſabon meldet man: Die 
Straße über die Pyrenäen, die zum Hospiz von 
Porto führt, war der Schauplatz eines furcht⸗ 
baren Unglücksfalles. Montag den 3. September 
Abends gegen 7 Uhr fuhr ein mit vier Pferden 
beſpannter Wagen fünf Ausflügler, drei Auslän⸗ 
der und zwei Portugieſen, darunter den 23jähri⸗ 
gen Prieſter Daques, von einer Ferienreiſe nach 
Haufe zurück. In der Nähe der gabelfürmigen 
Spaltung des Lycpaſſes wurden die Pferde plötz⸗ 
lich von einer Sandlawine, die der Sturm von 
den Flanken des Gebirges losgelöſt hatte, getrof⸗ 
fen. Die Erſchütterung war ſo heftig, daß der 
Kutſcher von ſeinem Sitze geſchleudert und in 
einen tiefen Abgrund geworfen wurde. Die durch 
das Getöſe der Gebirgswaſſer und durch ein her⸗ 
einbrechendes Gewitter ſcheu gewordenen und ſich 


das 


ſelbſt überlaſſenen Pferde, raſten in wilder Flucht 
dahin, bis zur Ravibrücke, wo der Wagen Side 
die Pfeiler geſchleudert wurde und in Stücke 
ging. Vier von den Reiſenden trugen lebensge⸗ 
fährliche Wunden und Quetſchungen davon, wäh⸗ 
rend der fünfte, der junge Prieſter, in die Pique, 


einen reißenden Gebirgsſtrom fiel und ertrank. 


Seine Leiche wurde nicht wiedergefunden. 

— Der Gouverneur von Tenneſſee hat ge⸗ 

gen einen gewiſſen W. Richmond wegen Poly: 
amie einen Haftbefehl erlaſſen. Man hat in 
Erfahrung gebracht, daß dieſer Gentlem an zwei 
Frauen in Tenneſſee hat, eine dritte in Texas, 
eine vierte in Indiana, eine fünfte in Califor⸗ 
nien, eine ſechſte in Colorado — alle ſind am 
Leben und haben viele Kinder. Richmond ſoll 
erklärt haben, daß er ein gläubiger Mann ſei und 
ſich an die göttliche Vorſchrift halte: Seid frucht⸗ 
bar und 55 Euch. 

— Die Fortſchritte, welche die Preſſe in 
Nordamerika gemacht hat, ſind wahrhaft be⸗ 
wundernswerth. Das erſte in den Vereinigten 
Staaten veröffentlichte Blatt war die Zeitung 
„Boſton News Lettres“, die zum erſten Mal am 
24. April 1704 erſchien; ſie war 12 „inches“ 
lang, 8 breit und ſetzte ihr Erſcheinen bis zum 
Jahre 1774 fort. 1775 waren in den Vereinigten 
Staaten 37 Blätter, 1810 ſchon 338 und 1834 
gar 1555. Rowels Statiſtik für das Jahr 1893 
meldet, daß die Zahl der Blätter, die in den 
Vereinigten Staaten und in Canada das Licht er⸗ 
blicken, 20,954 beträgt; am Ende des Jahres 
waren 3, 481,610,000 Exemplare im Umlauf. Von 
den 50,000 Zeitungen, die in der ganzen Welt 
gedruckt werden, ſind mehr als die Hälfte in eng⸗ 
liſcher Sprache geſchrieben. 


Telegramme. 


Petersburg, 13. September. (Nordiſche 
Tel.⸗Agt.) Heute wurde hier die Thätigkeit der 
reorganifirten Central⸗Verwaltung der Reichsbank 
ſowie des Petersburger Komptoirs derſelben 
eröffnet. 


Berlin, 12. September. Mit Ehren, wie 
fie der Bedeutung des Verſtorbenen geziemen, 
iſt heute Nachmittag Profeſſor von Helmholz zu 
Grabe getragen worden. Der Kaiſer ſowie die 
Kaiſerin Friedrich hatten koſtbare Kränze ge⸗ 
ſchickt. Die Beerdigung erfolgte auf dem Luther⸗ 
friedhofe. 

Berlin, 12. September. Das Befinden 
der Fürſtin Bismarck hat ſich, wie man aus 
Varzin meldet, ſoweit wieder gebeſſert, daß ſie 
zeitweiſe das Bett verlaſſen konnte. 

Paris, 12. September. Als in Cour⸗ 
celles mehrere kleine Kinder einige auf der Straße 
gefundene kleine Käſtchen öffnen wollten, erfolgte 
eine Exploſion, wodurch zwei Kinder getödtet 
wurden. Die Unterſuchung hat tetgeftelt, daß 
dieſe Käſtchen Petarden enthielten, die von der 
Eiſenbahngeſellſchaft bei nebligem Wetter benutzt 
werden. 

Paris, 12. September. Das Petit Jour⸗ 
nal meldet, daß der verunglückte Eiſenbahn⸗Zug 
in Apilly, die Todten und Verwundeten, wie deren 
Gepäck von Dieben geplündert worden ſeien, wie 
ein Schlachtfeld von Marodeuren. Den Damen 
ſeien die Schmuckſachen abgeriſſen worden. Eine 
Anzahl Koffer und Handtaſchen wurden in der 
Bars der Station, ihres Inhalts beraubt, aufge⸗ 
unden. 

Paris, 12. September. Ein ungeheurer 
Waldbrand wüthete, wie ein Telegramm aus 
Algier vom geſtrigen Tage mittheilt, rings um 
die Stadt Bone. Der Himmel iſt Hunderte von 
Kilometern weit verfinſtert. Die ſengende Hitze 
machte ſich bis nach Tunis bemerkbar. 

Paris, d. 12. September. Nach einer 
hier eingetroffenen Meldung verlautet in Buenos 
Aires, daß die braſilianiſchen Monarchiſten einen 
Aufſtand vorbereiten ſollen. 

London, 12. September. Ueber die im 
ſüdlichen Deutſch⸗Oſtafrika ausgebrochenen Un⸗ 
ruhen ſind hier folgende Einzelheiten bekannt ge⸗ 
worden: Nach einer Drahtmeldung aus Sanſibar 
trafen dort über Dar⸗es⸗Salaam nähere Berichte 
über den jüngſten Kampf 72 5 den Deutſchen 
und den Eingeborenen in Kilwa ein. Das Ge⸗ 
bäude der ern wurde am 7. September 
Morgens von zweitauſend Aufſtändiſchen ange⸗ 
griffen. Der Kampf dauerte zwei Stunden. Der 
Verluſt der Empörer wird auf hundert Mann 
geſchätzt, während auf deutſcher Seite ein Suda⸗ 
neſe getödtet und ein Europäer verwundet wurde. 
Die Drähte zwiſchen Kilwa und Dar⸗es⸗Salaam 
find von den Rebellen zerſchnitten. Die Schwar⸗ 
zen find mit altmodiſchen Musketen bewaffnet. 
Wie man vermuthet, gehören ſie dem Stamme 
der Mawondji aus dem Nyaſſaland an. Man er⸗ 
wartete am Abend des 7. September eine Er⸗ 
neuerung des Angriffes. 

London, 12. September. Aus Tokio wird 
unter geſtrigem Tage gemeldet: Behufs Feſtſtel⸗ 
lung der gegenwärtigen Beziehungen zwiſchen 
Japan und Korea und auf Wunſch der koreani⸗ 
ſchen Regierung iſt am 26. Auguft in Sbul 
ee dem japaniſchen und dem koreaniſchen 

iniſter des Auswärtigen ein Bündnißvertrag 
abgeſchloſſen worden. Der Vertrag bezweckt, Ko⸗ 
rea die Unabhängigkeit zu verſchaffen und die 
gegenſeitigen Intereſſen beider Länder durch Ver⸗ 
treibung der Chineſen aus Korea zu fördern. 
Japan übernimmt die kriegeriſchen Operationen 
gegen China, Korea verpflichtet ſich, den japani⸗ 
ſchen Truppen alle Erleichterungen zu gewähren. 
Der Vertrag bleibt in Kraft, ſo lange die Feind⸗ 
ſeligkeiten zwiſchen China und Japan dauern, 


London, 12. September. Der Graf von 


Paris wird in der Kapelle zu Meybrigde in dem⸗ 


ſelben Grabe beigeſetzt werden, in welchem die 
ſterbliche Hülle des Prinzen Louis Philippe bis 
zu deren Ueberführung nach Frankreich ruhte. 
Der Sarg des Grafen war heute den ganzen Tag 
über im Marmorſaal in Stowe⸗Houſe für das 
Publikum ausgeſtellt; eine große Beſucherzahl be⸗ 
ſichtigte den Katafalk. Die lilienbekrönte In⸗ 
ſchrift auf dem Sarge lautet: „Louis Philip pe 
Albert d' Orleans Comte de Paris, Chef de 
la Maison Royale de France, ne a Paris le 24. 
aoüt 1838, mort à Stowe le 8. Sep- 
tembre 1894“ Der Herzog von York 
wird die Königin Victoria bei dem Leichenbe⸗ 
gängniß vertreten; es iſt eine zehntägige Hof⸗ 
trauer angeordnet worden. Eine große Anzahl 
vornehmer Ropaliſten iſt aus Frankreich eingetrof⸗ 
fen. In Stowe⸗Houſe ſind bereits zweiundzwan⸗ 
zig Prinzen und Prinzeſſinnen des Hauſes Orle⸗ 
ans verſammelt. 

Neapel, 12. September. (Nord. T.⸗Ag.) Zum 
Andenken an den vor 10 Jahren ſtattgehabten Beſuch 
des Königs während der Cholera⸗Epidemie wurde 
heute von der Stadtverwaltung im Beiſein Cris⸗ 
pi's und ſämmtlicher Autoritäten eine Gedächtniß⸗ 
tafel angebracht. In Gegenwart einer großen 
Menſchenmenge hielt Crispi eine Rede, in der er 
daran erinnerte, daß der großherzige König, als 
er herbeieilte, um mit Wort und That Troſt und 
Hoffnung zu bringen, hier mit dem edlen Kardi⸗ 
nal⸗Erzbiſchow Sanfelice zuſammentraf, deſſen 
Glaubensſtärke mit ſeinem Wohlthätigkeitsſinne 
wetteiferte. (Rufe es lebe der König!“ „es lebe 
Crispi!“) Crispi fuhr fort: „Die Geſellſchaft 
durchlebt leider eine kritiſche Zeit. Wir fühlen 
es mehr als jemals, daß ein einträchtiges Vor⸗ 
gehen der bürgerlichen und der geiſtlichen Autori⸗ 
tät nothwendig ſei, um das verirrte Volk auf den 
Weg der Gerechtigkeit und Liebe zurückzurufen. 
Aus den tiefſten Höhlen der Finſterniß iſt eine 
verruchte Sekte g. naßheſangen, die weder Gott 
noch die Obrigkeit auf ihrer Fahne trägt. Die 
wir hier vereinigt find, um ein Feſt der Dank⸗ 
barkeit zu begehen, wollen uns zuſammenſchließen, 
um dieſes Ungeheuer zu dekämpfen. „Mit Gott 
und dem König für's Vaterland“ wollen wir auf 
unſer Banner ſchreiben. Die Deviſe iſt nicht neu 
und eine logiſche Folge derjenigen Mazzini's nach 
dem Plebiszit vom 21. Oktober 1860. Dieſe 
Deviſe wollen wir dem Volke weiſen, wie den 
alten Heils⸗Wahlſprucht in hoc signo vinces.“ 
u 1 folgte eine enthuſiaſtiſche Ovation für 

rispi. 

Madrid, 12. September. In Espiel bei 
Cordoba fand gelegentlich eines Großfeuers eine 
Pulverexploſion ftatt, wobei acht Perſonen lebens» 
gefährlich verwundet wurden, 

Bukareſt, 12. September. Das Indivi⸗ 
duum, welches am Sonntag in der katholiſchen 
Kathedrale den pontificirenden Prieſter mit einem 
Meſſer bedrohte, iſt der Zimmermaler Zalewski. 
Derſelbe beſtreitet, daß er ein Mordattentat habe 
ausführen wollen; er habe den Prieſter Lijenſti, 
ſeinen Landsmann, nur bedrohen wollen. 

Berlin, 13. September. Nach einer 
amtlichen Bekanntmachung iſt die ganze Grenze 
des Regierungsbezirks Marienwerder mit Ausnahme 
eines Bahnwegs über Otlotſchin und eines Waſ⸗ 
ſerwegs über Schillno für den Perſonenverkehr 
aus Rußland geſperrt worden. 

Berlin, 13. September. Von der hieſigen 
türkiſchen Botſchaft iſt ſoeben folgende Erklärung dem 
„B. B. C.“ zugegangen: „Verſchiedene Zeitungen 
haben in Folge einer falſchen und böswilligen 
Nachricht des pariſer Matin auch ihrerſeits die 
ſchreckliche Nachricht vom Tode Sr. Majeftät des 
Sultans veröffentlicht, indem dieſelben allerdings 
gleichzeitig ein Dementi hinzuſetzten. Die k. tür⸗ 
kiſche Botſchaft erklärt auf Grund authentiſcher 
Information, daß die betreffende Nachricht durch⸗ 
aus erfunden iſt, und daß fi Se. M. der Sul⸗ 
tan einer beſſeren Geſundheit erfreut denn je.“ 

Wien, 13. September. Heute Vormittag 
fand im Stephansdome zu Wien die feierliche 
Enthüllung des Denkmals zur Erinnerung an die 
Befreiung Wiens aus der Bedrüngniß der Tür⸗ 
ken im Jahre 1683 flatt, Der Feier wohnten 
der Kaiſer, die Erzherzöge, der Miniſter des 
Auswärtigen Graf Kalnoky, der Miniſterpräſident 
Fürſt Windiſchgrätz, mehrere andere Miniſter, der 
päpſtliche Nuntius Agliardi, der Statthalter, ſowie 
zahlreiche Hof⸗ und Staatswürdenträger und der 
Bürgermeiſter bei. Cardinal Gruſcha hielt eine 
feierliche Anſprache an den Kaiſer. Nach der Ent⸗ 
hüllung celebrirte Cardinal Bruſcha ein Tedeum. 

Paris, 13. September. Der franzöſiſche 
Miniſterpräſident Dupuy hat ein Rundſchreiben 
an die Präfecten gerichtet, worin er ihnen vor⸗ 
ſchreibt, keinerlei öffentliche Kundgebungen der 
Monarchiſten anläßlich des Todes und der Beer⸗ 
digung des Grafen von Paris zu dulden. 

Paris, 13. September. Der Waldbrand 
um Böne am Dienſtag hat nicht nur bedeutenden 
materiellen Schaden verurſacht, ſondern auch Men⸗ 
ſchenleben gekoſtet. Nach den neueſten telegraphl⸗ 
ſchen Mittheilungen find dabei drei Perſonen ge⸗ 
tödtet worden, während zehn andere ſchwere Ver⸗ 
wundungen erlitten haben. 

Waſhington, 13. September. Der 
Schatzſceretär Carlisle hat die Entſcheidung ges 


troffen, daß nach dem neuen Tarifgeſetz die Aus⸗ 


zahlung jener Zuckerprämien an amerikaniſche 


Pflanzer unterſagt iſt, welche bei Inkrafttreten 
des Geſetzes verdient, jedoch noch nicht bezahlt 
waren, 


Angekommene Fremde. 

Grand Hotel. Herren; Oberst Witte aus Peters - 
burg. — Schröbler aus Köln, — Bauerertz aus Myss- 
köw. — Hauser und Goldstein aus Warschau, 

hotel Vietoria. Herren: Rotspan, Aronson und 
Goldstein aus Warschau — Sachs aus Kalisch. — Katz 
aus Unin. — Rlein aus Bromberg. — Goebel aus 


Leipzig. 
Hotel Hannteuffel. Herren: Zenäurist aus Pa- 


bianice, — Rotter aus Warschau. — Karoboczkin aus 
Gomielsk, — K. und E. Stroobmacher aus Wien. — 
Diemianow aus Konin. — Krojecz aus Berlin, — Uber 
aus Paris, — Wygrodzki aus Kalisch. 


Kirchliches. Für die hieſigen evangeliſchen 
Chriſten finden im Laufe der fünffigen Woche fol⸗ 
gende Gottesdienſte ſtatt: 

A. Trinitatis⸗ Kirche: BRBRERR! 
Vormittags 10 Uhr Gottesdienſt mit hl. Abend⸗ 
mahl; Nachmittags 3 Uhr Kinderlehre. (Beide 
Male Herr Paſtor Rondthaler.) 

B. Johannis⸗ Kirche: Sonntag: 
Vormittags 9 Uhr Beichte und 10 Uhr Haupt⸗ 
gottesdienſt mit hl. Abendmahl. (Herr Paſtor 
Angerſtein.) — Nachmittags 3 Uhr Kinder⸗ 
lehre. (Herr Hilfsprediger Schmidt.) 

Mittwoch, Abends 8 Uhr Bibelſtunde. 
(Herr Paſtor Angerſtein.) 

C. Stadtmiſſionsſaal: Freitag: 
Be 8 Uhr Vortrag. (Herr Paftor Anger: 

ein. b 


eee eee e IT e eee 
g Nolizen 
über die Bevölkerungsbewegung während der Zeit 
vom 2. bis 8. September 1894. 


(Evangeliſche Confeſſion) in Pabianiee. 

Getauft. 8 Knaben, 8 Mädchen. 

Aufgeboten. Karl Reste mit Klara Maier, Johann 
Auguſt Krüger mit Emilie Brückner, Eduard Oskar Erd⸗ 
mann mit Emilie Pauline Gier, 

Getrant. ledrich Frank mit Chr iſüine Waker, 
Theodor Linke mit Anna Amalie Kunſt, Bottlieb Wagner 
mit Pa line Kolbe. 

Gestorben. Marianna Wölfe geb. Niger 54 Jahre, 
Carl Freiberger 8 Jahre, Anna Eliſabeth Gerſtendorf geb. 
Kannwiſcher 89 Jahee, Julianna Bertha Job ged. Sorge 
80 Jahre, Pauline Braun 27 Jahre, Rudolf Kebſch 3 

ehre. a 


FFC 


Okowit-Preiſe. 
Suültig bis auf Meitered, 
En gros. Webro von 8.80 — — ) 


Detail Preis N. „ 800 
78% mit Aceiſe zu 10% Kop. 
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Toursbericht. 


Netto. 
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Juaferate 


Te 


Lagiewniki, Tod: 
Widzewska 48, (102) 


Cena Okow ity z dnia 14 Wrzesnia. 


brutto 2 
potraceniem 2% 


Hurtowa w. 78% Bs. 8.95. 
Szynkowa w. 78, „ 9.— 
(Akoyza 10 kop. od stopnia.) 

N ET RRE TUN: 


IRCUSK.EINISELLI 


Heute, Sonnabend, den 15. September 1894: 


Große brillante Vorſtellung 


mit neuem Programm. 
Auftreten 
der urkomiſchen, einzigen in ihrer Art muſikaliſchen Excentrie Clowns 


Gebrüder Milton. 


Auftreten des Herrn Schumann mit feinen vorzüglich 
dreſſirten Pferden. 


NMuftreten der ganzen Geſellſchaft. 
—Aufang der Vorſtellung um 8 Uhr Abends. 


Morgen, Sonntag: Zwei große Borſtellungen. 
Anfang der erſten um 4 Uhr Nachm., der zweiten um 8 Uhr Abends. 
In der Nachmittags⸗Vorſtellung kann jeder Erwachſene ein Kind 
gratis einführen. 

Hochachtungsvoll 
Karoline Ciniselli, Directorin. 
G. J. Franconi, Regiſſeur. 


EEE TEN e 
Geſang⸗ u. Muſikſchule, 


Polndniowaſtraßt, aus Abel, 1. Etage, Eingang von der Wochodniaſtraße. 
Beginn des Unterrichts: Montag, den 17. (ö.) September. 
Anmeldungen von Schülerinnen und Schülern empfange täglich von 12—2 Uhr. 


Juliane Eilschewitz, 
Directrice. 


2 


F 


Ein tüchtiger 


Expedient 


für eine Färberei und Appretur wird zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Schriftliche Offerten ſind unter R. B. Nr. 345 an die Expe⸗ 
dition dieſes Blaites erbeten. 2—1 


Die letzten Exemplare des Werkes 


Lo Hd AnAH Io MATb 


H PESYIbTATbI HFIUHBHEHIA EA. 


Homanzzz, ropro nk M UPOMEICHOBEIE, COOPH nponen raf A Packıazounzd. Cs 
npnao nenen UPUMbPHEIXE cne ron M ÜANAHCOBL AKUIOHEPHHXB odmecrzs 1 ronapn- 
meerss HA M. E. TEPETOBA. Ilsra 1 py6. 


find zu haben in der Exp. d. Bl. 


| Blooker's reiner Cacao 


ein nahrhaftes Getränk. "rt A 
St. Petersburg, Grosse Morskaja Nr. 88, 
zu haben in allen grösseren Colonialwaaren- und Droguen- 
handlungen in Blechdosen "ı, ½, 4,4 Kg. (117) 
Fabrikant Blocker, Amsterdam, 
Mitglied der Jury Chicago 1893. 


— 


— — 


r. | }| Goldene Medsille London 1898, | 
J 4. ARIKONSÄL 1 = 
5 gien e 4 | 
iſt zurückgekehrt und empfängt | Bor⸗Thymolſeife [ 
wie früher bis 10 Uhr früh, und = Me, | 
1 ee 3 be | A| Sieden = üb — ei nn t 
Petrikauer⸗Straße Nr. 42, Haus mp; Sieden und Abermähiges Zrandpieiren, 
Dobranici, 2. Einge, neben der | HH ieh Sana u an { 
Apotheke des Herrn F. Müller. eke e Su 1 
F | ands u. Polens. 
Thaſa- Theater. 1 | 
But möblirte Zimmer in ſicheren FH 


Häuſern werden zum 16. diiſes Mo⸗ 
nats für die jetzt eintreffenden Damen 
und Herren des neuen Perſonals zu 
miethen geſucht, und Adreſſen mit An⸗ 
gabe des Preiſes im Theater bureau — | 
Dzlelng⸗Stiaße Nr. 18 im Concetthaus 
— Vormittage von 10—1 Uhr, Nach 
mittags von 4 bis 7 Uhr entgegenger | 


nommen. 
Albert Rosenthal. 
Direkior des Thalia⸗Treat ers 


Peaxropt u Hezarezb Tecno ab ab SoHep%, 


Eine 


Wohnung, 


beſtehend aus 3 Zimmern mit Zubehör, 
iſt vom 1. Deiober zu vermietden. 
Nawrotſir. Nr. 42, 


Näberis beim Struſch. (—2 


ar 
, Bittfehriften für den Eintritt find an den 
ate be ale don 16 (ST) 1 3 an, zu 


DÄTWAICIE SZUWARSU GLICRRTNOWEEO 5. GLINSRIRGO! 


Carl Koischwitz, 


Binuoforte-Fobrif, 


empfiehlt feine Planinos eigener Fabrikation, Treurfaitig, 


#7 J vollſtändigen Eifenrahmen, beſter ausländiſcher Mech mik, bei 


Um gütigen Zuſpruch bittet 
8--2) 


mehrjänriger Garantie zu den billigſten Fabrikspreiſen. 
N Etablissement 
Flügeln und Pianinos, ſowie Stimmungen und Auſpolie⸗ 
rungen in beſter Aus ührung, prompt, reell, billig. 

Dortſelbſt iſt ein prachtvolles ausländiſches E- ncert Pins 
nino zu verkaufen. 


für ſämmtliche Reparaturen an 


Carl Koischwitz, 
Dzielna 44, 


Dr. Römplers Heilanstalt, Görbersdorf i. Schlesien, 
seit 1875 bestehend, bietet 


Lungen sranken 


die günstigsten e N bei mässigen Preisen, 


Prospecte gratis 


(12—3 


Dr. Römpler. 


Optifcyer und chirurgiſcher Artikel 
lämmtlide Maaße und Proben, 


Einrichtung electriſcher Glocken 


und Telephone, 


Wringmaſchinen auf Abzahlung 
bei 


A. Viering, 


Optiker. 


Infolge Erwelterung meines Ge 
ſchäfts babe ich im nämlichen Hauſe, 
Petrokower Straße Nr. 33, ein 
größeres Local übernommen und empfehle 
auch ferner dem geehrten Publikum mein 


reichaſſortirtes Lager von (25—9 


Iden 


Gummi⸗Paletots, Leder- Faden, 


Läufer 
aus Jute, Cocos, Stricken, Wolle, Plüſch 
und Wachs tuch, 


Lachs tuch- & Nlüſchtiſchdechen 


Amer. Wringmaſchinen. 


Iuprignirfe Üngen-Deken, 
Linoleum, 
wie auch Lederriemen, Schläuche, 


Gummi » Riemen und ſämmtliche 
techniſche und Chirurgiſche 


Petersburg 


Gummiartikel. 
= a 2 
2 gi 7 7 2 


Hochachtungsvol 


I. B, MIRTENBAUM, 


P. S. Bei dieſer Gelegenheit bemerke, 
daß ich nur ſolche Rechnungen, die mit meiner 
Unterſchrift und mit meinem Firmenſtempel 
verſehen find, acceptire. 


Die Drognenhandlung 
don 
S. SILBERBAUM, 


| Petr.⸗Str. Nr. 16, Haus Rojen in Lodz 


beſitzt auf Lager 
Oleum Rleinl aromatisatum. 
Ricinusöl, welches vom unangenehmen 


Geruch und Giſchmack befreit iſt, aus ver 


Apotheke von Wenda & Wio 
in Warschau. 


Schüler-Aumeldungen 
für meine Lehranſtalt (Zawadzkaſtraß: 
Nr. 15) nehme ich täglich von 9—11 
Uhr Vormittags und von 4—6 Uhr 
Nach mittags entgegen. 
Lehrer J. Lewinsohn. 


Zahnär liche 2 Ichule 


rogörski 


(14) 


Aossoaeno Hensypom. 
Bapmana 2 Cenracpa 1894 ron. 


Magazyn 
Ubioröw Mezkich, 


Konstantego Batkiewieza 
w Zodzi, Ulioa Piotrkowska Rög Pasarzu 
Meyers Nr- 514 (76) 

Poleca na 
nadchodzgcy sezon wiosenny i letni: 


Wielki wybor 61 
gotowej Garderoby 


znanej 2 dobrego kroju i dokladnego 
wykofiezenia oraz materyalöw krajo- 
wych i zagranicznych. Obstalunki 
Wykonywaja sig 2 wiasnego i powie- 
rzonego materyalu jak najspieszniej, 
podiug najnowszej mody, po cenie 
umiarkowanej. 


re 
Die Fabrik 68 
Krystkiewicz & Tobiacelli, 


Warſchan, Marszatkowska Nr. 13, 


empfiehlt ihre Erzeugniſſe, beſtehend aus Leiſten 
zu Rahmen, glatt, geſchnitzte Gard inen⸗ 
ftangen, ferner ſümmtlich: zue Bautiſchlerei ges 
börige Artikel, wie: Kehlſtöße zu Thür⸗ und 
Dee Sattel n Profilen, 
Baefimfe, lagleiſten, Stäbe 2c. 
el deringe und Detail⸗Verkauf: War: 
ſchan, Senatorsta Nr. 29. Telephon⸗Ver⸗ 


vindung Nr. 873. 
Preisliſten auf Wunſch gratis nnd franco. 


Ein Franzoſe 
ſelbſtſtändiger aus Lyon Meiſter für die mer 
chaniſche e de und Tuch weberei, 
verſteht theoretiſch und praktiſch die Zuſam⸗ 
menſtellung non Muſtern, ſowie die Kar⸗ 
tenſchlägereiz Monteur für mechaniſche Webſtühle, 
der ruſſ. Sprache vollkommen, der deutſchen 
theilweiſe mächtig, ſucht entſprechende Stellung 
in einer Weberei. Prima Zeugniſſe. Gefl. 
Off. ſ. unt. „C. D.“ an „das Hotel du 
mord“, Wschodniaſtraße Nr. 
richten. 


1885/68, zu 
(12—6 


Lodzer Freiwillige Feuerwehr. 


Sonntag, den 16. September d. M., 
um 7 Uhr Morgens: 


„Ulebung“ 
1. Zug am Requifitenhaufe des 1. Zuges; 
und außerdem haben zu bieier Uebung 
ſämmtliche Steiger des 2., 3, 4. und 
6. Zuges zu erſcheinen. 
Commando 5 


der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr. 


Schnelipressendruck von Leopold Zons 


CHhowny SKA 


Piotrkowska 27. 


Concerthaus 


Sonnabend, den 15. September 
und folgende Tage: 


U 


der öſterreichlſchen Damen⸗Kapellt 
Pechotsch. 


Das vehrerinnen⸗ u. Bonn 
Empfehlunos:Burean 7 
von 

W.Rosciszewska, Lot 
Dzielna⸗Siraße Nr. II, > 
empfiehlt Lehrer, Lehrerinnen, polnſſch 7 
ſowie vor kurzer Zeit hier angekomme 
deutſche und franzöſiſche Bonnen. 2— 


OBBABIEHIE. 
Cyae6uzıd lIpucrasz CB BAAA 
ponhx Cyaeä 3-ro Herpokone 
Ospyra I. B. NIETPYIDYHACE, 3 
TelbCTByPmiä BB Top, losau 8 
JB. 1437, o6saBaaer, vo 70 
za6pa cero 1894 rona o 10 
y'pa Y Koi RYGap AB, ua 
nun Tpomanra Gynerr 
narben InnRn⁰,ëe-ͤ HMYINCCTBO, 
Hagdemamee Alekcanzpy Cyap 
Kabdanmeeeg B MART KON 
nocyas ynorpeszaenon BB kpaer 
u Kpackaxb H ONbHEHHOG BB 443 
75 kon. Ha ynoRZLergopenie npe 
@upusı „lerepes u IIleceps 
Ouncb u onbURY npozanae 
Upenuerosb MOKHO pascuarpnag 
Cyae6naro Ipncraua u BB fend 
Aan ua MECTb oho. 
Aurycra 29 aua 1894 r. 
I. a. Cyae6zaro IIpneran 
L DETPYIIYHA 


„„ 05. 
DR. TOROWSKI 
iſt von ſelner Ref: zurückgekehrt 
empfängt mit Syphills, veneriſchen 
Hautkrankheiten Begaftete täglich & 
dis 7 Uhr Nachmmags. 
Polapuiowa » Straße Nr. 495 
Roſen, Wohnung Nr. 43, 2. Gag 


Strumpfwirker 
Striderinne 


ſowle 


eine Formeri 
können ſich zum ſojortigen Antritt 
Pokudniowaſtr. 414, 


— 


Ein Lehrling 


(Chriſt), Sohn achtbarer Elter 
für ein Garn⸗Geſchäft geſucht. 

fferten unter L. an die Ex 
d. Bl. erbeten. 


Eine graue Dol 


auf den Namen „Tyras“ hören 
abhanden gekommen. Der Wied 
ger erhält eine entſprechende Biloh 


. 
Peirikauer⸗Straße Nr. 570. \ 


Dla 
kaszlgcych i ostabionyehl 


Koncesjow. przez Depart. Medy 
Siodowy ekstrakt 
1 karmelki „LELEWA 


t Rehfsanwal 


S. MAKD) 


verlegte ſelne Kanzelei von 
nach Lodz und wohnt Woch 
Straße Nr. 43 (Haus Bechte 
A-vis der Kamienna⸗Stcaße). ( 


Karl Kül 


durch die Warſchauer und Berliner 
Behörde approbirter Maſſeur, Über 
folgreiche Massage u. Bewegungs⸗ 
für Erwachſene und Kinder, 
Damen werden von Frau Kühn bei 
Petrikaner⸗Straze Nr. 132 
Fronthauſe 2 Treppen links. 


En. 


IE 2 


R 
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